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Protokoll zur Dezembertagung der Arbeitsgemeinschaft Olfaktologie / Gustologie am 2./3. Dezember in Dresden

Prof. Hüttenbrink begrüßte die etwa 40 Teilnehmer, die aus Deutschland, Österreich und der Schweiz angereist waren. Unter den Gästen befanden sich u.a. auch Kollegen aus Polen, der Türkei, Tschechien, Frankreich oder China. Insgesamt wurden an den beiden Tagen 24 wissenschaftliche Vorträge gehalten zu diversen Themen wie:

· Development of an international odor identification test for children

· Differences in central and peripheral electrophysiological response to psychophysically indistinguishable odour enantiomers

· The rewarding value of food-related odors

· Separating Normosmic and Anosmic Patients Based on Non-parametric Entropy Evaluation of Chemosensory Event-Related Potentials

· REAH and olfaction: brief overview and a few clinical case examples

· Olfactory brain grey matter and olfactory bulb volume in CRS patients

· Olfactory bulb volume in patients with psychiatric disorders
· Treatment of post-infectious olfactory loss with citrate buffer

· Differences in taste perception in obese and lean
· Gustatory training - therapy of olfactory loss

Daneben wurden von zwei eingeladenen Vortragenden jeweils exzellente einstündige Übersichtsvorträge gehalten zu folgenden Themen:
· Dr. Andreas Dunkel, München: Food’s combinatorial odor codes – new knowledge on how nature recruits volatiles to make our foods smell so good
· Prof. Dr. Gabriela Krasteva-Christ, Würzburg: Role of taste sensation in innate immunity of the lower airways
Nach dem traditionellen Gang über den Dresdner Striezelmarkt am frühen Freitag abend traf man sich später abends zum Tagesabschluss im sächsisch-italienischen Restaurant Chiaveri über dem Sächsischen Landtag.

Hinsichtlich der spezifischen Arbeit der Arge war am Samstag eine Sitzung eingerichtet, in der Prof. Damm (Köln) über den Stand der Erstellung der Leitlinien berichtete. Diese sind offenbar so weit als möglich fertiggestellt und sollen 2017 nach Evaluation durch die deutsche HNO Gesellschaft, publiziert werden. PD Dr. Hähner (Dresden) berichtete über den Stand der multizentrischen Studie zu einem patientenbezogenen Fragebogen, die bereits recht fortgeschritten sei – etwa die Hälfte der geplanten 800  Teilnehmer sie bereits eingeschlossen. Prof. Welge-Lüssen (Basel) trug zum Reisestipendium der ArGe vor. Hier wären sowohl 2015 als auch 2016 bereits die jeweils 2 Stipendien vergeben worden. Aus dem Publikum kam die Anregung, die Reisestipendiaten am Ende ihres Stipendiums im Rahmen der Tagung der ArGe über diese Zeit zu berichten und den Bericht auch schriftlich zu verfassen, z.B. zur Publikation in HNO Informationen. Schließlich berichtete Prof. Hummel (Dresden) zu möglichen strategischen Zielen der ArGe, nachdem ein Großteil der früheren Ziele bereits abgearbeitet worden sie.  Dazu könnte gehören:
· Entwicklung und Überprüfung von Diagnostik und Therapie-Ansätzen bei Riech- und Schmeckstörungen
· Öffentlichkeitswirksame Arbeit zur Verbreitung von Wissen zur Bedeutung des Riechens und zu Möglichkeiten der Therapie einschließlich der verstärkten Fortbildung der HNO- Ärzte hinsichtlich der Diagnostik und Therapie von Riechstörungen (Internet, Multimedia-Projekte etc.) 
· Förderung der Grundlagenforschung zu Riech- und Schmeckstörungen durch Stipendien, Kongresse, Beratung bei geplanten Studien, multizentrischen Studien
· Erstellung einer kurzen Zusammenfassung zum Jahresende zur der Fragen: Was ist neu beim Riechen und Schmecken? Diese Zusammenfassung könnte evtl. Auch in HNO oder einem internationalen Journal publiziert werden. 
Darüber hinaus stellte Herr Hummel 12 Punkte vor, die im Unterricht bzw. über die webpage als besonders wesentlich für das Riechen und Schmecken herausgestellt und kommentiert werden sollen:
· das Riechvermögen nimmt mit dem Lebensalter ab

· Frauen riechen besser als Männer

· das Riechvermögen muss gemessen werden: Einschätzungen des Riechvermögens sind in der Regel nicht genau

· die Riechzellen können sich erneuern, Riechen ist plastisch

· Riechen ist wichtig für die Erkennung von Gefahren, als soziale Information und als Information beim Essen und Trinken

· Wenn der Geruchssinn verloren geht, geht auch der Feingeschmack verloren

· Riechtraining kann vielen Patienten mit Riechstörungen helfen

· Beeinflussung von Erinnerung und Emotion -Riechen macht glücklich

· bei Riechminderung sollte am besten ein HNO Arzt aufgesucht werden

· Rasche Gewöhnung an Düfte

· Riechstörungen bei neurodegenerativen Erkrankungen

· Häufigkeit von Riechstörungen in der Bevölkerung

Die Diskussion im Rahmen der ArGe stellte nach einem längeren Hin und Her dann auch fest, dass die nächsten Treffen der ArGe wieder v.a. in Deutscher Sprache abgehalten werden sollten (bei Englischsprachigen Dias), dass das nächste Dezembertreffen in Berlin sein sollte (unter Leitung durch Dr. Göktas und Dr. Uecker) und dass das Treffen in 2018 dann in Bern stattfinden sollte (unter Leitung durch Dr. Negoias). 
